
1983 hat die «Margrittli-Kligga»
ein illustriertes Buch mit dem Ti-
tel «100 Jahre Churer Fasnacht»
herausgegeben. Demnach sollte
heuer der 114. Geburtstag ge-
feiert werden. Dass es aber nur
drei Jahrzehnte sind, ist keines-
wegs ein närrischer Gag der Fas-
nachtsvereinigung Chur. Denn es
war die oben genannte Kligge,
die nach Jahren auf Sparflamme
gehaltenes Narrentreiben 1977
mit dem ersten Umzug «der Neu-
zeit» die Fieberkurve wieder in
die Höhe trieb und die Neue Chu-
rer Fasnacht lancierte. Bis heute
haben die ChurerInnen Stehver-
mögen bewiesen. Das soll ge-
feiert werden.

Aufwärmen für die Narrentage
Der erste Akt der diesjährigen
Fasnacht liegt bereits mehr als
vier Monate zurück. Damals, am
11. 11. erteilte Stadtpräsident
Christian Boner mit der Aushän-
digung des Stadtschlüssels der
Obrigkeit der Fasnachtsvereini-
gung die Erlaubnis, das Zepter
über Chur bis zum Aschermitt-
woch in die Hand zu nehmen.
Der Höhepunkt dieses temporä-
ren Machtbesitzes beginnt am

Freitag, 16. Februar. Nachdem
im Restaurant Marsöl der
Schparzorden an der öffentlichen
Feier verliehen wurde (19.30
Uhr), beginnt die «Ufwärmata»
auf dem Kornplatz. Ab 20 Uhr
treffen hier einheimische und
auswärtige Guggenformationen

in Bewegung und passiert zwi-
schen dem Welschdörfli und dem
Martinsplatz einen Spalier von
gegen 25 000 Zaungästen. Das
30jährige Jubiläum wird zum An-
lass genommen, sämtliche Su-
jets der vergangenen drei Jahr-
zehnte noch einmal auf originelle

ein und erschüttern erstmals in
diesem Jahr die Altstadt.

Umzug mit 60 Nummern
Allfälliges Schneegestöber wird
am Samstag ab 14 Uhr durch
dichten Konfettiregen konkurren-
ziert. Dann setzt sich der Umzug

F A S N A C H T
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Vom Freitag 16. bis Aschermittwoch 21. Februar hat die Stadt das Narren-

gewand übergestreift. 30 Jahre (neue) Churer Fasnacht wird gefeiert mit

einem fulminanten Start, dem «Nostalgie»-Umzug, mit Gassentreiben, der

erweiterten Kinderfasnacht, dem Schnitzelbankabend und mit Zugaben.

30 Jahre Na enfreiheit von 
Freitagabend bis Mittwochmorgen

TTEEXXTT UUNNDD BBIILLDDEERR:: WWAALLTTEERR SSCCHHMMIIDD

Hat mit der Organisation des Umzugs vor 30 Jahren der Churer Fasnacht zum Durchstarten verholfen: Die Margrittli Kligga am Umzug 06.
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und neue Art zu präsentieren.
Insgesamt nehmen am Umzug
60 Gruppen mit rund 1000 Gug-
genmusikantinnen und -musi-
kanten und 600 Kliggen-Mitglie-
dern teil.
Seit 1923 wird in Chur die Tradi-
tion der Fasnachtsplakette ge-
pflegt. Das neueste Exemplar ist
längst im Handel. Das Tragen der
«Narrenbrosche» bedeutet nicht
nur Sympathiebezeugung für die
Churer Fasnacht, sie ist auch das
Eintrittsticket für den grossen

Umzug – und ein Grossteil des
Verkaufserlöses kommt allen
Kliggen und Guggen als Anerken-
nung für den Bau der Wagen und
Kostüme und für ihre unterhalt-
same Präsenz am Umzug zugute. 

Narrenhaus Altstadt
Das über 2stündige Umzugs-
Spektakel endet auf dem Mar-
tinsplatz, wo der nahtlose Über-
gang in die weit herum bekannte
Strassen- und Beizenfasnacht
von Chur vollzogen wird. In den

und den Verkehr auf dem Post-
platz zum Erliegen kommen.
Scharen von Maskierten jeden Al-
ters tanzen zu den fetzigen Tö-
nen. Drängen in die Beizen und
Säle, wo Hitze, Fröhlichkeit und
fasnächtlicher Lärm die Karne-
val-Stimmung zusätzlich anhei-
zen. 
Dass der Grossteil der innenstäd-
tischen Restaurants ihre Interi-
eurs mit Dekorationen völlig auf
den Kopf stellen, ist an der Fas-
nacht längst Tradition.

Stunden danach verwandelt sich
die Altstadt in ein Tollhaus, dem
die letzten aus dem Narrenvolk
erst lange nach dem Morgengrau-
en den Rücken zukehren.
Wer die Churer Altstadt in dieser
Nacht noch nie erlebt hat, muss
das in diesem Jahr ultimativ
nachholen: Schränzende Gug-
gen, Südamerikanische Steel
Bands, Trommler und Pfeifer zie-
hen durch die Gassen, lassen die
Rathaushalle, den Ochsenplatz
oder den Martinsplatz erbeben

F A S N A C H T
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Längst hat das Hotel Restaurant
Rebleuten am Pfisterplatz wieder
an die einstige Fasnachtstra-
dition angeknüpft. Und heuer
werde, so Rebleuten-Chef Daniel
Thomet, das Haus zwischen dem
16. Februar und Aschermitt-
wochmorgen erneut zur Hoch-
burg in Sachen Narrentreiben. 

Kräsch in der Volldekoration
Seit Wochen werden im stillen
Kämmerlein des Rebleuten die
Vorbereitungen für die schönsten
Tage im Jahr getroffen. Thema-
tisiert und personifiziert wird
durch eine Volldekoration des
Hauses die «Lokalpolitik ohne
Schranken». Darunter versteht
Thomet Lokalpolitiker, Lokale in
Chur und lokale Politik. Einige
Beispiele: Parkhaus-Schranken-
Parcour, das Welschdörfli mit sei-
nen Beizen und den dazu gehö-
renden Emissionen, die Vielfalt
an Möglichkeiten für zukünftige
Schuluniformen sowie Video-Über-
wachungsraum zur Registrierung
sämtlicher Besucher. «Will man
das letzte Jahr ohne Zensur revue
passieren lassen, muss man sich
mindestens vier Stunden lang im
Rebleuten aufhalten», freut sich
Daniel Thomet. 
Nur mit der Dekoration ist jedoch
die Fasnacht noch längst nicht
aufgegleist. Stimmung entsteht
im Rebleuten alleine schon
durch das aufgestellte und moti-
vierte junge Rebleuten-Team, das
sich auch im fasnächtlichen To-
huwabohu jederzeit zurecht fin-
det. Und die Tatsache, dass vom
Samstag auf den Sonntag und
von Dienstag auf Mittwoch nicht
ein Schunkellieder-Alleinunter-
halter für den akustischen Teil im
Einsatz steht, zeigt auch, dass

das Rebleuten ein fester Wert in
Sachen Unterhaltung an den 
närrischen Tagen ist. Und dafür
sorgt im Bistro wie im letzten
Jahr die Churer Rock-Band
«Kräsch», die mit ihrem satten
Grouve keine Müdigkeit aufkom-
men lässt. Natürlich steht auch
die Rebleuten-Küchencrew dafür
ein, indem sie fast rund um die
Uhr im Volleinsatz steht und mit
stärkenden Genüssen für das
Stehvermögen der Gästeschar
sorgt.

Frisch, frech, kreativ
Nach der temporären «Vollmas-
kierung» des Rebleuten kehrt
nach dem Aschermittwoch wie-

Versammlungen usw. steht die
dem Bistro angegliederte Lounge
mit dem offenen Cheminee zur
Verfügung.
Den Kontrapunkt zum Bistro-An-
gebot setzt die Zunftstube mit
der traditionellen Atmosphäre
und einem gehobenen Angebot
aus Küche und Keller. Im Mittel-
punkt stehen Bündner Spezia-
litäten sowie französisch ange-
hauchte, hoch stehende
Gerichte. «Die Zunftstube», so
Thomet, «ist ein prädestiniertes
Lokal, wo man gediegen und stil-
voll dinieren kann und dabei 
von einem  professionellen und
freundlichen Team bedient und
verwöhnt wird.» 
Neues gibt es auch aus dem Ho-
tel des Rebleuten zu vermelden.
Neben verschiedenen Arbeiten
unterzog man zwischen Dezem-
ber und Januar speziell die zwölf
Zimmer einer sanften Renova-
tion. Unter anderem wurde das
Mobiliar ersetzt und kabelloser
Internetzugang im ganzen Haus
eingerichtet. «Mit diesem
Schritt», so Daniel Thomet, «ha-
ben wir den Hotelbereich dem
kulinarischen Standart der Zunft-
stube angepasst.»

der der Alltag ein – würde man
meinen. Doch alltäglich sind we-
der der Gastronomie- noch der
Hotelbereich. «Das mediterran
angehauchte Bistro mit den Ter-
rassen wird noch italienischer»,
so Thomet. «Wir forcieren eine
leichte Küche mit Angeboten zu
sehr moderaten Preisen und
sprechen damit junge aufgestell-
te Leute mit Liebe zu lockerem
Ambiente an.» Auf den Terrassen
wird das südländische Feeling
durch neues Mobiliar noch ver-
stärkt, «damit Musestunden in-
mitten der Churer Altstadt noch
genussreicher werden.» Und für
spezielle Anlässe, wie Apéros,
private Diners, Besprechungen,

P U B L I R E P O R T A G E
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Man kann sich dreifach freuen: 1. lässt es das Rebleuten-Team an der 

Fasnacht wieder richtig krachen, 2. wird das Bistro mit beiden Terrassen 

in allen Belangen Mediterran und 3. gilt für die Zunftstube mehr denn je

«frisch, frech, kreativ» – was natürlich auf das ganze Haus zutrifft.

Rebleuten: Fasnachtshochburg,
Bistrofeeling, Gourmetambiente

TEXT UND BILDER: WALTER SCHMID

Vom 16. bis 21. Februar wird das Rebleuten wieder zur Fasnachtshochburg mit Live-Musik.

Das Bistro mit der mediterranen lockeren Atmosphäre. Ambiente und Kulinarik vereinen sich in der Zunftstube.
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Entlarvender Montag
Während sich die Nachtschwär-
merInnen bis weit in den Tag hin-
ein von den Strapazen erholen,
rüsten sich die jüngsten Fas-
nächtlerInnen für ihre sonntäg-
lichen Events. Denn um 14 Uhr
startet erstmals auf dem Bahn-
hofplatz der von Jahr zu Jahr
grösser und unterhaltsamer wer-
dende Kinder-Fasnachtsumzug.

In Begleitung ihrer Eltern und
von Guggenmusiken zieht die
Formation zum Kornplatz, wo für
alle Teilnehmenden warme Ge-
tränke und Süssigkeiten bereit
stehen. Anschliessend findet im
Marsöl-Saal der Kinderball mit
Maskenprämierung statt.
Nach einer relativ ruhigen Nacht
steigt die Spannung am Montag-
abend ins fast Unerträgliche.

Zum 18. Mal findet der «Khurer
Schnitzelbankobig» in acht offi-
ziellen Lokalen statt (siehe Käst-
chen). Ab 19.00 Uhr legen die
Schnitzelbankgruppen nach ei-
nem festgelegten Auftrittsplan
los und werden mit ihren entlar-
venden Reimen für rund vierstün-
dige Lachsalven und da und dort
für rote Köpfe unter dem Publi-
kum sorgen. 

Ende in der Rathaushalle
Die standhaften FasnächtlerIn-
nen heben am Dienstagabend
nochmals richtig ab. In den Gas-
sen und Beizen am Fusse des
Hofhügels wird die ultimative 

FASNACHTSKALENDER
3. Februar: 
Schamaropper-Popper-Guggaball
in der Stadthalle, 19 Uhr.
10. Februar:
«Blauer Ball» im Marsöl, 20.00
Uhr
16. Februar:
Verleihung Schparz-Orden im
Marsöl, 19.30 Uhr
Fasnachtseröffung/Guggenkon-
zert auf dem Kornplatz, 20.00
Uhr
17. Februar:
Fasnachtsumzug, 14.00 Uhr
18. Februar:
Kinderumzug ab Bahnhof, 14.00
Uhr
19. Februar: 
Schnitzelbankabend, 19.30 Uhr
(siehe Kasten)
21. Februar:
Kleiner Umzug ab Storchengas-
se, 07.50 Uhr

Gelegenheit geboten, nochmals
so richtig auf die Pauke zu hau-
en. Wer diese Nacht verpasst,
muss wieder ein Jahr warten. Es
sei denn, man gehöre zu den
Hardcore-Fasnächtlerinnen und 
- Fasnächtlern. Diese treffen sich
am Morgen des Aschermittwochs
um 07.50 Uhr vor dem Restau-
rant Edelweiss beim Brunnen in
der Storchengasse. Von dort zie-
hen sie mit den letzten noch zu
mobilisierenden Kräften im Takt
der furchtbar schräg tönenden

Guggenmusiken durch die erwa-
chende Stadt. 
Das endgültige Aus für die Fas-
nacht 2007 erfolgt kurz nach 8
Uhr in der Rathaushalle. Wohl in
übernächtigtem Zustand geben
die Vorstandsmitglieder der Fas-
nachtsvereinigung dem (hoffent-
lich) fitten Stapi Christian Boner
die Stadtschlüssel und die Ver-
antwortung über Chur zurück –
bis zum 11.11.2008.

F A S N A C H T

59179

Tel. 081 252 10 49

Musikalische Unterhaltung
am Samstag und Dienstag

mit Franky

Poststrasse 41 · Telefon 081 252 04 08

DEKORIERT

59176

DIE SCHNITZELBANK-
LOKALE
Calanda 081 253 08 80
Capellerhof 081 252 59 77
Controversa 081 252 99 44
Drei Könige 081 252 17 25
Gansplatz 081 252 14 57
Marsoel 081 250 16 38
Merz 081 257 15 11
Rheinkrone 081 284 44 79

www.khurerschnitzelbankobig.ch
gibt Auskunft über den Stand der
Reservationen

AUSSTELLUNG IM
«ASTORIA»
Die im November 2006 während
zwei Wochen in der Stadtgalerie
gezeigte Ausstellung über die Ge-
schichte der Churer Fasnacht wird
der Bevölkerung nochmals zugäng-
lich gemacht. Ab 1. Februar bis
nach Aschermittwoch sind die we-
sentlichsten Teile dieser unterhalt-
samen und interessanten Ausstel-
lung zu «30 Jahre Churer
Fasnacht» dank Imelda Manetsch
und Röbi Jäger in ihrem Restau-
rant «Astoria» an der Gürtelstrasse
zu sehen.  

Öffnungszeiten: Montag bis Samstag
08.30 – 24.00 Uhr 
(Sonntag Ruhetag)
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Churer Fasnachtsumzug anno dazumal

1. Der Propagandawagen der Churer Fasnachtszeitung «Lötkolba» (1961)

2. Die Sportfreunde Fortuna glossieren das Parkhaus (1978)

3. Die «Flächa-Wixar»-Kligge nahm 1980 den Panzer 68 aufs Korn.

4. Kutsche mit Zarli Carigiet und Schparzordensträger Hans Hauser (1968)

5. Die Scuderia Calanda verspottet 1981 das Abgasgesetz.

Die Bilder entstammen dem Buch «100 Jahre Churer
Fasnacht», herausgegeben von der Margrittli-Kligga 1983
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Top of Chur!
«Pisten gut! – Stimmung phänomenal»

www.brambruesch.ch


